
 
 
 
 
 
 

 

Bewertungsmatrix Soziologie 

- Fassung vom 14.10.2006 - 

Kriterium Bewertungsaspekte Daten1

Dimension: Forschung 

1. Qualität des Outputs 
 
 
 

qualitativ: 
− eingereichte Publikationen 
− Publikationsliste 
− Selbstdarstellung der eigenen Stärken 

und Schwächen 
− Ergänzende Angaben zur Forschung 

I. Forschungsqualität 2
 
(= Originalität und wissen-
schaftliche Bedeutung der 
Forschungsleistungen so-
wie Eignung der Methoden) 

2. Qualitätseinschätzungen 
von anderen Peers 

quantitativ: 
− Zahl der Artikel in Fachzeitschriften mit 

peer review  
− Zahl wissenschaftsgesteuert zugewie-

sener Drittmittelprojekte 
qualitativ: 

− Liste der Drittmittelprojekte 
1. Publikationsaktivität quantitativ: 

− Zahl wissenschaftlicher Publikationen 

2. Einwerbung qualifizierter 
Drittmittel  
 

quantitativ: 
− Gesamtvolumen wissenschaftsgesteuert 

zugewiesener Drittmittel 
− Anzahl der drittmittelfinanzierten wis-

senschaftlichen Mitarbeiter/-innen (VZÄ)
3. Ausstrahlung der For-
schungsaktivität 
 

quantitativ: 
− Zahl nicht-deutschsprachiger Publikatio-

nen 
− Zahl der Veröffentlichungen in Fachzeit-

schriften außerhalb der Soziologie 

II. Impact/Effektivität 
 
(= Beitrag zur Entwicklung 
der Wissenschaft im Fach-
gebiet und darüber hinaus) 

4. Reputation 
 

qualitativ: 
− Forschungspreise und Auszeichnungen 
− Ämter in anderen wissenschaftlichen 

Institutionen und Gremien 
III. Effizienz 
 
(= Impact in Relation zum 
Aufwand) 

1. Erzielter Impact (Kriteri-
um II) im Verhältnis zum 
Personaleinsatz 

quantitativ: 
− Absolute Zahl an Publikationen/ VZÄ 

gewichtet nach Lehrbelastung 
− Verhältnis des drittmittelfinanzierten 

Personals zum grundfinanzierten Per-
sonal (VZÄ) 

− Zahl nicht-deutschsprachiger Publikatio-
nen/ VZÄ gewichtet nach Lehrbelastung 

− Zahl der Veröffentlichungen in Fachzeit-
schriften außerhalb der Soziologie / VZÄ 
gewichtet nach Lehrbelastung 

                                            
1 Die im Folgenden genannten Daten dienen einerseits der empirischen Bestimmung quantitativer und qualitativer Indikatoren, 

andererseits der Ermittlung von Kontextfaktoren, die zur Interpretation der Indikatorenwerte gebraucht werden. Bei der Da-
tenanalyse werden die Indikatoren nach einem einfachen Schema gewichtet. Allgemeine Rahmenbedingungen werden dar-
über hinaus im Fragebogen II und III erfragt.  

2  Das Kriterium „Forschungsqualität“ wird für die verschiedenen Forschungseinheiten einer Forschungseinrichtung gesondert 
bestimmt. Für die nachfolgenden Kriterien II-VI sind die Einrichtungen selber die Bewertungseinheit. 
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Dimension: Nachwuchsförderung 

1. Doktoranden quantitativ: 
− Zahl der Stipendien in Promotionspro-

grammen plus Doktorandenstellen 
− Anzahl der Promotionen 

  qualitativ: 
− Liste strukturierter Promotionsprogram-

me 
− Liste der abgeschlossenen Dissertatio-

nen  

IV. Nachwuchsförderung  
 
(= Maßnahmen und Erfolge 
der Förderung des gradu-
ierten wissenschaftlichen 
Nachwuchses im Fachge-
biet)  

2. Nachwuchswissen-
schaftler 

quantitativ: 
− Zahl der Postdocstipendien und Nach-

wuchsgruppenleiter  
− Rufe an Nachwuchswissenschaftler  

qualitativ: 
− Selbstbeschreibung von Maßnahmen 

und Erfolgen der Nachwuchsförderung 

Dimension: Wissenstransfer 

1. Dienstleistungen qualitativ:  
− Dienstleistungen, Auftragsforschung und 

Gutachten  
− Liste weiterer Forschungsprodukte (oh-

ne Publikationen) wie Datenbanken, 
Software etc.  

      quantitativ: 
− Gesamtvolumen der Drittmittel von Mi-

nisterien, Unternehmen und Verbänden  
2. Unternehmerische Akti-
vität 

qualitativ: 
− Spinoffs und Unternehmensbeteiligun-

gen 

V. Transfer gesellschaftli-
che Anwendungsbereiche 
 
(= Beiträge zur Umsetzung 
von Forschungsergebnis-
sen in Wirtschaft, Politik, 
Veraltung, Verbänden etc. 
durch Anwendung und 
Beratung 
 
 

3. Beratungen qualitativ: 
− Liste von Ämtern außerhalb der Wis-

senschaft 

4. Fort- und Weiterbil-
dungsangebot 

      qualitativ: 
− Liste eigener Weiterbildungsangebote 

VI. Wissensvermittlung 
und -verbreitung  
 
(= Orientierungs- und Bil-
dungsangebote an Nicht-
fachleute und das allge-
meine Publikum) 

5. Wissensverbreitung   qualitativ: 
− Beschreibung sonstiger Wissensverbrei-

tungsmaßnahmen 
− Aufsätze außerhalb wissenschaftlicher 

Fachzeitschriften (Zeitungen, Zeitschrif-
ten, sonstige Medienbeiträge) 

 
 

 


